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01  Wir brauchen ein Pro-Aging, kein Anti-Aging! 

Leben wir in einer überalterten Gesellschaft oder in einer Gesellschaft des langen 

Lebens? Sehen wir den älteren Menschen nur als Kostenfaktor an, der die Gesund-

heits- und sozialen Sicherungssysteme belastet, oder sehen wir auch die Leistun-

gen, die sie für die Gesellschaft erbringen, indem sie ihren Familien finanziell unter 

die Arme greifen, sie bei der Kinder- bzw. Enkelbetreuung unterstützen, für pflegen-

de Angehörige sorgen und sich darüber hinaus in der Kommune, Gemeinde und 

Nachbarschaft engagieren, sei es als Lesepaten, Senior Partners in School, Hilfen 

für Pflegende und Besuchsdienste in Altenheimen? 

 

Anlässlich des Internationalen Tages der älteren Menschen, der auf Beschluss der 

Vereinten Nationen seit 20 Jahren an jedem 1. Oktober begangen wird, fordert die 

BAGSO-Vorsitzende Prof. Dr. Ursula Lehr eine ganzheitliche Sicht auf den demogra-

fischen Wandel und die damit verbundenen Probleme und Chancen. „Das Heraufbe-
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schwören eines Horrorszenarios ist ebenso wenig zielführend und hilfreich wie ein 

Schönfärben.“ 

Im Europäischen Jahr für aktives Altern und Solidarität zwischen den Generationen 

2012 sieht sie die Chance, das Anti-Aging zu überwinden und durch ein Pro-Aging 

zu ersetzen. „Insbesondere der 10. Deutsche Seniorentag, der unter dem Motto „JA 

zum Alter!“ vom 3. bis 5. Mai 2012 in Hamburg stattfindet, wird in vielen Veranstal-

tungen Möglichkeiten zur aktiven Lebensgestaltung im Alter aufzeigen. Aber auch 

wir, die Älteren, sind gefordert: Wir haben durchaus Einfluss auf den Prozess des 

Älterwerdens und können dazu beitragen, dass wir gesund bleiben“, so die Alterns-

wissenschaftlerin Lehr. 

 

Die BAGSO, Dachverband von mehr als 100 Organisationen mit rund 13 Mio. älteren 

Mitgliedern, ist zusammen mit der Forschungsgesellschaft für Gerontologie an der 

TU Dortmund Träger der Geschäftsstelle zum Europäischen Jahr für aktives Altern 

und Solidarität zwischen den Generationen. 

 

Unter www.bagso.de sowie www.deutscher-seniorentag.de und 

www.sennova.de finden Sie aktuelle Informationen zur BAGSO und zum 10. Deut-

schen Seniorentag. 

 

************************************************************************************************ 

Auch der Seniorenverband BRH wird sich am 10. Deutschen Seniorentag beteiligen 

und einen Gemeinschaftsstand zusammen mit dem dbb bilden. 

************************************************************************************************ 

 

 

02 Pflegeversicherung wird teurer 

 

Für Demenzkranke und pflegende Angehörige will die Koalition die Leistungen aus 

der Pflegeversicherung um 2 Millionen Euro ausbauen, teilte Jens Spahn, gesund-

heitspolitischer Sprecher der Union, der „Tageszeitung“ mit. Zum Aufbau eines Kapi-

talstocks ist ein Zusatzbeitrag von 5 Euro im Monat für jeden Versicherten vorgese-

hen; der Beitrag zur Pflegeversicherung soll zudem leicht steigen und es sollen Leis-

tungen in die gesetzliche Krankenkasse verschoben werden, so dass sich wohl auch 

dort die Beiträge erhöhen.  

 

(Quelle: FAZ) 

 

 

03 Sinnvolles Berufsbeamtentum nur mit Streikverbot 

 

„Ein sinnvolles Berufsbeamtentum gibt es nur ohne Streikrecht. Nur so sichern wir 

die flächendeckende und kontinuierliche Funktionsfähigkeit des Staates“, so der dbb-

Bundesvorsitzende Peter Heesen in seiner Stellungnahme zur Entscheidung des 

Kassler Verwaltungsgerichts, wonach auch verbeamtete Lehrer streiken dürfen. 

 

Das Streikrecht könne auch Beamten zustehen, soweit sie nicht hoheitlich, d.h. im 

Bereich der Eingriffsverwaltung, der Polizei und der Landesverteidigung tätig seien, 

www.bagso.de
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urteilte die Disziplinarkammer des Verwaltungsgerichts Kassel (Az.: 28 K 

574/10.KS.D und 29 KI 1208/10 KS.D) und folgte damit der Auffassung zweier Klä-

ger.  

 

„Für uns ist das eine künstliche Unterscheidung und nicht haltbar. Der deutsche 

Staat ist gut damit gefahren, Beamten Streiks grundsätzlich zu untersagen und so in 

zentralen Bereichen wie Polizei, Finanzverwaltung und Schule funktionsfähig zu 

bleiben. Wir wollen jedenfalls nicht, dass Schulen bestreikt werden. Das verletzt 

gleichzeitig das Schülerrecht auf Bildung und das Elternrecht auf verlässliche Be-

treuung der Kinder“, so Heesen und verwies dabei auf eine neuere Entscheidung 

des Verwaltungsgerichts Osnabrück, wonach verbeamtete Lehrer nicht streiken dür-

fen.  

 

(Quelle: dbb) 

 

 

04 „Alltagsbegleiter“ kümmern sich um Senioren 

 

Das Sozialministerium in Radebeul, Sachsen, hat ein (vorerst einjähriges) Projekt 

gestartet, welches speziell für den ländlichen Raum vorgesehen ist: Hilfe für Senio-

ren, trotz des fortgeschrittenen Alters den Alltag zu bewältigen, um so den schweren 

Schritt ins Altersheim so lange wie möglich hinaus zu zögern.  

 

Landesweit beteiligen sich ca. 200 Alltagshelfer: Männer und Frauen zwischen 50 

und 65 Jahren, die schon längere Zeit ohne Arbeit sind und darin häufig die Gele-

genheit sehen, eine Aufgabe zu finden. Die notwendigen Grundkenntnisse im Um-

gang mit Senioren, von Erste Hilfe, Sturzprävention, bis hin zur Erschließung sozialer 

Kommunikationsmöglichkeiten, werden den Helfern in einer zweitätigen Ausbildung 

näher gebracht. Weiter wird Hilfe geleistet bei Einkäufen, Behördengängen, Arztbe-

suchen oder geselligen Veranstaltungen.  

 

(Quelle: Dresdner Neueste Nachrichten) 

 

 

05 Beihilferecht des Bundes: Aufnahme eingetragener Lebenspartner in 

den Kreis berücksichtungsfähiger Angehöriger 

 

Lebenspartnerinnen und Lebenspartner werden mit Inkrafttreten der zweiten Verord-

nung zur Änderung der Bundesbeihilfeverordnung in den Kreis der 

berücksichtungsfähigen Angehörigen aufgenommen werden. Diese Erweiterung wird 

erst nach Inkrafttreten von Artikel 1 des Gesetzes zur Übertragung ehebezogener 

Regelungen im öffentlichen Dienstrecht auf Lebenspartnerschaften in Kraft treten, 

hat das Bundesinnenministerium mit Rundschreiben vom 30. August 2011 (Az.: D 6 

– 213-100/74) bekannt gegeben. Bei noch nicht rechtskräftig entschiedenen Beihilfe-

anträgen ist das BMI bereits jetzt - unter Gesetzesvorbehalten – damit einverstan-

den, Beihilfe zu Aufwendungen für Lebenspartnerinnen und Lebenspartner zu ge-

währen.  
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(Quelle: dbb-Info-Nr: 55/2011 sowie BMI RS) 

06 Senioren bekommen immer länger Rente 

 

Nach einer Erhebung des Landesbetriebes für Statistik und Kommunikationstechno-

logie (LSKN) werden Niedersächsische Männer im Durchschnitt 82,18 Jahre alt und 

beziehen rein statistisch gesehen 17,18 Jahre lang Renten- oder Pensionszahlun-

gen. Frauen, die im Durchschnitt 85,5 Jahre alt werden, erhalten sogar 20,5 Jahre 

lang Rentenbezüge. Damit hat sich der durchschnittliche Bezug von Renten oder 

Pensionen in den letzten 40 Jahren um fünf Jahre verlängert.  

 

(Quelle: Bild) 

 

 

07 Senioren-Wohnung muss nicht völlig barrierefrei sein 

 

„Seniorengerecht“ heißt nicht unbedingt barrierefrei, dass der Begriff insbesondere 

nicht gleichbedeutend sei mit der Bezeichnung „behindertengerecht“, hat das Ober-

landesgericht (OLG) Koblenz, Az.: 10 U 1504/09, entschieden.  

 

Ein Bauunternehmen klagte auf Restlohn von knapp 17.000 Euro, dessen Zahlung 

der Bauherr verweigerte mit der Begründung, dass der Bau „seniorengerechter 

Wohnungen“ vertraglich vereinbart, dies aber nicht umgesetzt worden sei, weil die 

Wohnungen nicht völlig barrierefrei und somit nicht „seniorengerecht“ seien. 

 

Das OLG entschied hingegen, dass eine seniorengerechte Wohnung nicht zwangs-

läufig mit einem Rollstuhl oder Rollator begehbar sein müsse, ebenso wenig müss-

ten Bäder und Toiletten mit Haltegriffen versehen sein, denn nicht jeder Mensch in 

fortgeschrittenem Alter sei zwangsläufig körperlich behindert.  

 

(Quelle: www.n-tv.de und OLG Koblenz) 

 

 

08 dbb seit 06. September 2011 mit neuem Internetauftritt 

  

„Erfolgreiche Gewerkschaften brauchen ein modernes Dienstleistungskonzept. Ge-

werkschaftspolitische Interessenvertretung kombiniert mit Rechtsschutz, relevante 

Fachinformationen, Weiterbildung und Buchtipps, umfassender Presseservice, Ver-

sicherungs- und Shoppingvorteile, Mitgliederbetreuung und Interaktion – all das bie-

ten der dbb, seine Mitgliedsgewerkschaften und Einrichtungen für Mitglieder und In-

teressierte. All das soll sich auch auf unserem neuen Internetportal wiederfinden“, 

begrüßt so der Bundesvorsitzende Peter Heesen die Mitglieder und Gäste des dbb.  

 

Der dbb Bundesvorsitzende fordert die User auf, ihre Meinung zum Relaunch des 

Webauftritts zu äußern: „Mehr Infos, mehr Übersichtlichkeit und mehr Service – ha-

ben wir unser Ziel erreicht? Über Kommentare, Anregungen und Verbesserungsvor-

schläge freuen wir uns unter: mailto:redaktion@dbb.de” 

 

(Quelle: dbb newsletter 065/2011) 

www.n-tv.de
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09 Für Nutzer mit Handicap: EU will Geldautomaten kundenfreundlicher 

machen 

 

Mit 3,4 Millionen Euro unterstützt die EU-Kommission in Spanien und Deutschland 

ein Pilotprojekt, welches dabei helfen soll, die Bedienung von hunderttausenden 

Selbstbedienungsautomaten zu erleichtern. Gerade für Senioren und Behinderte 

sind diese schwierig zu bedienen. Der Markt ist groß: 87 Millionen Europäer sind äl-

ter als 65 Jahre und jeder sechste EU-Bürger hat eine Behinderung. Doch auch aus-

ländische Touristen sollen von der Technik-Offensive profitieren.  

 

In Paderborn soll der Versuch ab dem 1. Januar 2012 an 24 Fahrkartenautomaten 

getestet werden. Hierfür erhalten 3.000 Bürger Chipkarten, die mit ihren persönlichen 

Daten und Bedürfnissen versehen sind. Hält man diese Chipkarte beispielsweise vor 

die Schnittstelle eines Bankautomaten, erfasst der Automat die darauf gespeicherten 

Informationen und passt seine Einstellungen an, so vergrößert er z.B. die Schrift 

oder lässt seine Anzeige in einer anderen Sprache erscheinen.  

 

(Quelle: www.focus.de) 

 

www.focus.de

